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Unsere Empfehlungen


1. Artikel
Vom Glauben an Gott, von der Schöpfung des ersten Menschen und aller Dinge

Nachdem wir in den kanonischen Büchern des Alten und Neuen Testaments bezeugt finden, dass es unmöglich sei, ohne Glauben Gott zu gefallen, und wer zu Gott kommen will, der muss glauben, dass ein Gott ist, und dass Er denjenigen ein Vergelter sein wird, die Ihn suchen (Hebr 11,6), daher bekennen wir mit dem Mund und glauben mit dem Herzen, samt allen Frommen, nach dem Wortlaut der heiligen Schrift, an einen einzigen Gott, Vater, Sohn und heiligen Geist (5.Mose 6,4; 1.Mose 17,1; Jes 46,8; Joh 5,7), und keinen mehr und keinen anderen. Vor diesem ist auch kein Gott gemacht oder gewesen, noch auch nach Ihm. Aus Ihm, durch Ihn und auf Ihn hin wurden alle Dinge. Ihm sei Lob, Preis und Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.

Denselben einzigen Gott, der da wirkt alles in allem, glauben und bekennen wir (1.Kor 12,6; 1.Mose 5), dass Er der Schöpfer ist aller sichtbaren und unsichtbaren Dinge, der innerhalb von sechs Tagen Himmel und Erde, das Meer und alles was darinnen ist, geschaffen, gemacht und zubereitet hat (Apg 14,15). Und dass Er dieselben und alle Seine Werke durch Seine Weisheit, Allmacht und durch das Wort Seiner Kraft regiert und erhält.

Und als Er Seine Werke vollendet, und jedes gemäß seiner Natur, Wesen und Eigenschaft gut und recht nach Seinem Wohlgefallen geordnet hatte, so hat Er daneben auch den ersten Menschen, unser aller Vater, Adam, geschaffen (1 Mose 2,7), und ihm einen Leib gegeben, den Er aus einem Erdklumpen geformt und ihm einen lebendigen Odem in seine Nase geblasen hat. So ist er eine lebendige Seele geworden, von Gott nach seinem Bilde (1.Mose 5,1) und Gleichnis in rechtschaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit zum ewigen Leben geschaffen, und hat ihn über alle anderen Geschöpfe als besonders angesehen und ihn mit vielen hohen und herrlichen Gaben geziert und in den Lustgarten oder Paradies gestellt (1.Mose 2,15).

Er hat ihm Gebot und Verbot gegeben (1.Mose 2,17), und hat auch danach von demselben Adam eine Rippe genommen (1.Mose 2, 22) und eine Frau daraus gebaut, zu ihm gebracht, dieselbe ihm zur Gehilfin, Gesellin und Hausfrau zugefügt und gegeben. Er hat auch bewirkt, dass von diesem einzigen ersten Menschen, Adam, alle Menschen, auf dem ganzen Erdenboden wohnend, gezeugt und entsprossen sind (Apg 17,26).


2. Artikel
Von der Übertretung des göttlichen Gebots durch Adam

Wir glauben und bekennen aufgrund der heiligen Schrift auch, dass diese unsere ersten Voreltern, Adam und Eva, in diesem herrlichen Stand, in dem sie geschaffen waren, nicht lange geblieben sind, sondern sie sind durch List und Betrug der Schlange und des Teufels Neid verleitet und verführt worden (1.Mose 3,6). So haben sie das hohe göttliche Gebot übertreten und sind ihrem Schöpfer ungehorsam geworden.

Durch diesen Ungehorsam ist die Sünde in die Welt gekommen (Röm 5, 12.18) und durch die Sünde der Tod, und ist so zu allen Menschen durchgedrungen, weil sie alle gesündigt und dadurch den Zorn Gottes und die Verdammnis auf sich geladen haben. Darum wurden sie von Gott aus dem Paradies oder Lustgarten vertrieben (1.Mose 3,23), dass sie den Acker bebauen, mit Kummer sich davon ernähren und im Schweiß ihres Angesichts ihr Brot essen sollen, bis sie wieder zu Erde würden, davon sie gekommen waren (Ps 49,8).

Wir glauben und bekennen auch, dass sie deshalb durch solche Sünde sogar ferne von Gott abgefallen und gewichen sind, und weder durch sich selbst, noch durch einen ihrer Nachkommen, noch durch Engel, noch durch Menschen, oder durch eine andere Kreatur, im Himmel oder auf Erden, wiederum aufgeholfen, erlöst und mit Gott versöhnt werden konnten (Offb 5). Sondern dass sie ewig verloren bleiben müssten, sofern nicht Gott, der sich über seine Geschöpfe wiederum erbarmt, gnädig darauf gesehen hätte (Joh 3,16), und mit Seiner Liebe und Barmherzigkeit dazwischen gekommen wäre.


3. Artikel
Von der Wiederaufrichtung und Versöhnung des menschlichen Geschlechts mit Gott

Was die Wiederaufrichtung des ersten Menschen und seiner Nachkommen betrifft, davon bekennen und glauben wir, dass ungeachtet dieses ihres Falls, ihrer Übertretung und Sünde, und obwohl bei ihnen gänzlich keine Kraft war, Gott sie darum dennoch nicht ganz und gar hat verwerfen wollen, noch ewig verloren bleiben lassen, sondern dass Er sie wiederum zu sich gerufen, getröstet und gezeigt hat, dass bei Ihm noch Mittel zur Versöhnung wären.

Nämlich: das unbefleckte Lamm Gottes, welches dazu bereits vor der Welt Anfang ersehen wurde (Joh 1,29; 1.Petr 1,19; 1.Mose 3,15; 1.Joh 3,8), und ihnen verheißen und zugesagt wurde, als sie noch im Paradies waren, zu Trost, Erlösung und Seligkeit, sowohl für sie als ihre Nachkommen.

Ja, Er wurde ihnen von der Zeit an durch den Glauben zu eigen gegeben und geschenkt, wonach alle frommen Altväter (Hebr 11,39) verlangt hat, welchen die Verheißung oftmals erneuert wurde, die danach geforscht und durch den Glauben von ferne nach ihm ausgesehen und auf die Erfüllung gewartet haben (Gal 4,4), dass, wenn Er kommen würde, Er das gefallene menschliche Geschlecht von seinen Sünden, seiner Schuld und Ungerechtigkeit wiederum erlösen, frei machen und aufhelfen sollte.


4. Artikel
Von der Ankunft unseres Erlösers und Seligmachers Jesus Christus

So glauben und bekennen wir ferner, dass, als die Zeit der Verheißung, nach welcher alle frommen Altväter so sehr verlangte und darauf gewartet haben, erfüllet war (Joh 4,25), als damals dieser verheißene Messias, Erlöser und Seligmacher von Gott ausgegangen, gesandt und (nach der Weissagung der Propheten und Zeugnisse der Evangelisten) in die Welt (Joh 16,28), ja ins Fleisch gekommen, geoffenbart und das Wort selbst Fleisch und Mensch geworden ist (1. Tim 3,16; Joh 1,14; Mat 1,22).

Und dass Er in der Jungfrau Maria (die verlobt war mit einem Manne, genannt Joseph, vom Hause Davids) empfangen wurde, und dass sie denselben als ihren erstgeborenen Sohn (Luk 2,7.21) zu Bethlehem geboren, in Windeln gewickelt und in eine Krippe gelegt hat.

Wir bekennen und glauben auch, dass dieser derselbe ist, dessen Ausgang von Ewigkeit gewesen ist (Micha 5,2; Hebr 7,3), ohne Anfang der Tage oder Ende, der selber das A und O, Anfang und Ende, der Erste und der Letzte zu sein bezeugt wird (Offb 1,8.18). Ferner, dass dieser auch derselbe ist und kein anderer, der ausersehen, verheißen, gesandt und in die Welt gekommen, und der Gottes einziger, erster und eigener Sohn ist (Joh 5,16; Hebr 1,6; Röm 8,32; Mat 22,41), der vor Johannes dem Täufer, vor Abraham, ja Davids Herr und aller Welt Gott ist. Er ist der Erstgeborene vor allen Kreaturen (Kol 1,15), der in die Welt gekommen und dem ein Leib bereitet wurde, den Er selbst als ein Opfer und eine Gabe Gott zu einem süßen Geruch übergeben hat, ja zu Trost, Erlösung und Seligkeit für alle, und das ganze menschliche Geschlecht (Heb 10,5).

Was aber das betrifft, wie und auf welche Weise dieser Leib bereitet, und wie das Wort Fleisch wurde und Er selbst Mensch geworden ist (Luk 1,31-33; Joh 20,30-31; Mat 16,16), darin sind wir zufrieden mit der Erläuterung, welche die heiligen Evangelisten in ihrer Beschreibung davon gegeben und hinterlassen haben. Nach dieser bekennen und halten wir Ihn im Einklang mit allen Heiligen für den Sohn des lebendigen Gottes, in welchem all unsere Hoffnung, Trost, Erlösung und Seligkeit besteht, und dass wir all das auch in niemand anderem suchen sollen.

Weiters glauben und bekennen wir mit der Schrift, dass nachdem Er Seinen Lauf hier vollendet und das Werk, für das Er gesandt und in die Welt gekommen war, vollbracht hatte, dass Er nach Gottes Vorsehung in die Hände der Ungerechten überantwortet wurde. Sodass Er unter dem Richter Pontius Pilatus (Luk 23,1) gelitten hat, dass Er gekreuzigt (Luk 24,5-6), gestorben und begraben wurde, am dritten Tage vom Tode wieder auferstanden und gen Himmel gefahren ist (Luk 24,51), und dass Er zur rechten Hand Gottes sitzt, der Majestät in der Höhe, von wo Er kommen wird, die Lebenden und die Toten zu richten.

So ist der Sohn Gottes gestorben, hat für alle den Tod geschmeckt und Sein teures Blut vergossen. Dadurch hat Er der Schlange den Kopf zertreten, die Werke des Teufels zerstört, die Handschrift zunichte gemacht (1.Mose 3, 15; 1.Joh 3,8; Kol 2,14) und Vergebung der Sünden für das ganze menschliche Geschlecht erworben. Er ist also eine Ursache der ewigen Seligkeit geworden für alle diejenigen (von Adam an bis an der Welt Ende, Röm 5,18), die in ihrer jeweiligen Zeit an Ihn glauben und gehorsam sein werden.


5. Artikel
Von der Einsetzung des Neuen Testaments durch unseren Herrn Jesus Christus

Wir glauben und bekennen auch, dass Er vor Seiner Himmelfahrt Sein Neues Testament aufgerichtet (Jer 31,31), eingesetzt und, da es ein ewiges Testament sei und bleiben sollte (Hebr 9, 15-17), dass Er dasselbe mit Seinem kostbaren Blut befestigt und versiegelt hat. Dies hat Er den Seinigen gegeben und hinterlassen (Mat 26,27), ja so hoch geboten und befohlen, dass dasselbe weder durch Engel noch durch Menschen verändert, noch davon etwas weg- noch etwas hinzugetan werden darf (Gal 1,8; 1.Tim 6,3; Joh 15,16; Mat 28,20).

Und dass Er dasselbe, was darin enthalten ist, durch den ganzen und vollen Ratschluss und Willen Seines himmlischen Vaters (so viel zur Seligkeit von Nöten ist) durch Seine lieben Apostel, Botschafter und Diener, die Er dazu berufen, erwählt und in alle Welt gesandt hat (Mk 16,13; Luk. 24,45-46), gelehrt hat.

Er lässt unter allen Völkern, Nationen und Sprachen in Seinen Namen verkündigen, predigen und bezeugen die Buße und Vergebung der Sünden, und dass Er alle Menschen ohne Unterschied, sofern als sie dem Inhalt desselben durch den Glauben als gehorsame Kinder würden nachfolgen und leben, als Seine Kinder und rechtmäßigen Erben erklären wolle (Röm 8,17).

Also, dass Er von der würdigen Erbschaft der ewigen Seligkeit niemand ausschließt noch ausgeschlossen hat, als nur allein die ungläubigen, ungehorsamen, halsstarrigen und unbußfertigen Menschen, die dasselbe verachten, und durch ihre eigene, selbst begangene Sünde verschulden, und sich dazu also des ewigen Lebens unwürdig machen. (Apg 13,46).
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Katechismus der Waldenser (Reihe Bekenntnisse)

Folgen Verlag, ISBN: 978-3-95893-161-9

Der Name „Waldenser“ stammt aus dem Mittelalter. Die katholische Kirche bezeichnete so die Anhänger von Valdes aus Lyon, der um 1173 eine Bewegung von Wanderpredigern gegründet hatte.

Die Waldenser wurden vielfach verfolgt; aber nichts tilgte ihren Glaubensmut. Im zwölften Jahrhundert wurde der Katechismus der Waldenser abgefasst.
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Schleitheimer Artikel 1527 (Reihe Bekenntnisse)

Folgen Verlag, ISBN: 978-3-95893-169-5

Die sogenannten Schleitheimer Artikel, eigentlich: „Brüderliche vereynigung etzlicher kinder Gottes / siben Artickel betreffend“, (auch Schleitheimer Bekenntnis oder – latinisiert – Confessio Schlattensisgenannt) bilden die erste ausformulierte Bekenntnisschrift der Täuferbewegung.

Sie sind benannt nach ihrem Entstehungsort Schleitheim, einer Schweizer Gemeinde in der Nähe von Schaffhausen.
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Melanchthons deutscher Katechismus (Reihe Bekenntnisse)

Folgen Verlag, ISBN: 978-3-95893-173-2

Philipp Melanchthon (eigentlich Philipp Schwartzerdt; * 16. Februar 1497 in Bretten; † 19. April 1560 in Wittenberg) war ein deutscher Altphilologe, Philosoph, Humanist, lutherischer Theologe, Lehrbuchautor und neulateinischer Dichter.

Er war als Reformator neben Martin Luther eine treibende Kraft der deutschen und europäischen kirchenpolitischen Reformation und wurde auch „Praeceptor Germaniae“, Lehrer Deutschlands genannt.
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